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An Hängen. in Dellen lind Klcintä lem hat der Auto r die nutzungsbedingten und natürlichen Veränderungen 
von Relief und Boden untersucht. in der Haup tsache jene. die in der Zeit der intensiveren LandnUlzung (seit 
1830). besonders aber durch die genosse nschaftlic he seil 1952 in Miuddcut:;ch­
land slallgefunden haben. Er wählte dafUr vier unterschiedliche Landschaften nördlich und westlich von 
HalIeIS. aus, die mäßig bis stark geneigte Reliefeinheiten dieser Sehwarleroe-Bodenregion repräsentiere n. 

Den ersten Teil seiner Arbeit widmet er der Bodenerosion an den HängeIl (und den zugehörigen Sediment ­
ablagerungen). die er auf zwei Blickfeldern untersucht. Irn ersten dieser Blkkfelcler stehen die seit der Reichs­
bodcnschänung eillgetretcn-en Verällderungell der Bodenprofile. So fUhrte der Autor nach 1991 an 230 Profil­
punkten, an denen schon die Reichsbode nschätzung 1934-1938 stattgcfundell hane. erneute Bodenaufnahmcn 
durch. um diese mit den Grabeluchbeschreibungell der Bodenschätzulig zu vergleichen. Da die hohe Lage­
übereinstimmung beider Aufnahmepullkte wichtigste Voraussetzung fUr den Profilve rgleich ist. wurden solche 
Vergleichspunk te heVOrlugl. die nahe an unveränderten Bezugspunk ten liegen. also gut einz umessen sind. Die 
methodischen Rahmenbedingungen dieses Untersuchungsansatzes schildert der Autor auf 5.40 - 56 und in den 
Tab. 2- 12. so auch die Übersetzllßg der Bodenschätzungsansprachen in die heutige Nomellklatur. und er nellnt 
die Einschränkung, daß hei der Bodenschätzung die Abschnitte des Bodenprofils nur auf 0.5 dm gcnau ange­
geben wurden. Am Beispiel eines (mit Farbfoto dokumentierten) Profilpunk tes auf einem schwach geneigten. 
ca. 700 m langen Hang stellt er auf S. 51 - 56 die Verifikmion seines Untersuehungsansatzes vor. Sie resultiert 
darin. daß an diesem speziellen Profilpunkt in der Zeit 1938-1995 sicher 5 cm und seit Beginn der ackerbau­
liehen Nutzung des Schlages etwa 30 em des ßodenprofils abgetragen wurden. 

Auf S. 56- 74 beschreibt er im einzelnen seine Bodenprofilvergleiche an den HängeIl von 11 Testgebieten 
aus den vier Landschaften. Er setzt dabei jeweils Ge ländemorphologie sowie geologischen Untergrond. 
Nutzungsgeschichte. Neigung, Wölbung und Länge des Hangs mit der durch den Profilvergleich enniuelten 
Erniedr igung des obereIl ulld Aufhöhung des unteren Hangabschn itts in Beziehu llg. Die rur ca. 50 Jahre er­
mittelten Bodenabträge schwanken zwischell 5 und mehr als 50 cm. die Sedimentablagerungen am HangfuR 
erreichen bis 175 cm Mächtigke it. Im allgemeinen hat es in diesem VergleichszeitrJum all morphogmphisch 
ausgegl ichenen Hängen von 2 bis 5 Grad Neigung etwa 5 bis 15 em Profilerniedrigung gegeben. Mit einer 
schrittweise multiplen Regressio nsan;Ilyse errechnet er aus den Datens;(tzen von 123 zweifelsfreien der 
230 Vergleichspunkte, daß die größten Einflüsse auf das Erosionsgeschehen (in der Reihenfolge abnehmenden 
Erklärungsameils) von Nutzung, Hangncigung. Hangform und Hangcltpositio n ausgehen (S. 74-84). Die 
erosive Hanglänge ist von sehr untergeordncter Bedeutung. 

Diese Bodeneros ion an den Hängen wird im zweilell Blickfeld. das die Zeit seit 1830 betrifft. an zwei 
Dellensystemen untersucht (5. 85- (12). an denen Aussagen zur Hangfonnung und Talentwieklung aus der 
Betnlchtu llg des Mikroreliefs und aus gezielten scdimentologisch-bodenkl llldlichen Untersuchungen enniuelt 
werden. Die Ergebnisse ordnet er anhand historisc her Karten :zeitlich eill. berücksichtigt Nutzungsä llderungell 
und Starkrege n-Ereignisse (zuletzt auch 21. 5. 1993) und kann über die Profilve rgleiche IIbschätzen. daß (am 
Forst Abatassi ne) die mitllere Erosionsleistung in der Zeit genossenschaf tlicher Bewirtschaftung etwa das 
Dreifache jener betrug, die in den 50 Jahren vor der Reichsbodenschätz ung herrschte. Am zweiten Delle 11-
system ergibt sich die vierfache ErosionsJeistung im Vergleich zur Zeit 1845- 1938. Die tiber die Profil­
vergleiche im Feld ermi ttelte Abtragsle iswng beträgt das Zehnfache der mit der Allgemeinen Bodenabtrags­
gleichung von ScHWEkTM"NN. VOGl. & K"INZ (1987) errechneten (z. B. im Testgebiet Abatass ine 19 tlha/a 
gegellilber 2,4 tlhala). was 7.cigt. daß die Bodenabtragsgleichung die miulerell (westdeutschen) Verhältnisse 
beschreibt und nicht die Hangwölbung (Hangfom l) und den dominant episodischen Charakter der Boden- und 
Sedimentverlagerung berücksicht igt (5. 106- 11 1). Seils schläg t die Erweiterung der Gleich ung um weitere 
Faktoren vor. 

Im zweiten Ttil der Arbeit steht die lrolozäne GeomQrphod}"lwmik der Kleillliiler im Mittelpun kt. Eine 
Beschränkung der Unters uchungen auf die Häuge und ihre Akkumulationsbereiche (De llen) hätte im Unter­
suchungsgebiet eine große .. Beooochtungslilcke'" heim Erfassen des holozänen Erosiollsgeschehcns ver­
ursacht. Denn an den Unterhänge n und Hangfußen konnten im Liegenden weder vom Kolluvium begrabene 
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Böden noch die . .auf dem Kopf stehenden" Bodenprofile nachgewiesen wenien, was auf sI31tgefundene tOl:ale 
Ausrliumung der Akkumul3tionsbereiche. also auf die Beseitigung der Zeugnisse der frühen Erosion hinweist. 
Diese BeobachtunpHlcke konnte der Autor schließen (S. 113- 176). indem er in II Kleintälem und ihren 
dellenförmigen Talanrangen sowohl die Bodenprofile im Transsekt quer zum Talverlauf als auch die durch 
re1.ente, im Tal rilckschreitendc Erosion entstandenen natUrlichen Aufschlüsse ulltersuchte. HIer werden 
vielfaltige. aus Feldbeobachtungen. Labordaten und historischen Kartenwerken ermittelte Details des 
Erosionsgeschehens zusammengetragen. Danach hat das ältClite Kolluvium noch Radiokarbondaticrun g schon 
in der Landnmzunpphasc der Linienbandkemmiker (ca. 6500- 6000 vor heute). im älteren Atlantikum. Boden 
begraben und das Bodenl)rofile 1.crstörcnde Erosionsgc.schehcn bereils im Neolithikum bestanden und maxi­
male Ausmaße, datiert anhand von Keramikscherbcn. im 12.- 14. Jahrhundert erreicht (5. 123-124). Die 
minelalterlichcn Bodenumlagerungen waren offenbar so stark . daß die ursprüngliche holozäne Bodenbildung. 
eine ahholozäne Schw3f7.erde (fAh), nur an wenigen Stellen in erosion sgesc hUtzter Position (an den Talflanken 
der Millelläufe ) in den Kleintä lem. und dort an der Basis ihrer Sedimcntfllilung. nachgewiesen werden konnte. 
Seils gliedert die Flillung der Kleinläl er in neun gut definierte kolluviale Sedimente. von denen er auf 
S. 168- 176 die sieben humosen eharalr;terisiert (Komgrö6ensummenkurven. Gehalt an arg. Kohlenstoff und 
Karbonat) und von neolithisch bis neuzeitlich datiert. Seine Radiokarbondatierungen rugen sich offenbar ohne 
Ausnahme gut in das strat igraphische Schema ein. 

GUnstig mit Kanenaus schniuen. Geländeschnillen und Diagmmmen ausgeStaltet . enthält der Text 12 FOI:os 
vom Gelände und den AufschlUssen. davon 4 farbige von Bodenprofilen. 

Die Arbeit. eine 1999 eingereichte Dissertation unter J. HAGP.DORN (GÖtlingen) . angeregt von H. KUGLfR 
(Halle), stellt eine abgen.mdete. wohl fundierte Untersuchung dar. Sie ist interessant durch den gewähl ten 
Untersuchungsansau:. die zusammcngetragenen Details aus zahlrei chen Bodenan sprachen in den verschiede· 
nen Reliefpositioncn und die Ergebnisse. die letztlich auf die stoc hastische Komponente (die größere n 
Nicderschlagsereignisse) im Erosionsgeschehen hinweisen. Sie ist in Hinsicht auf Geomorphologie und 
Bodenökologie eine wichtige regionale Quelle mit allgemeingültigen Aussagen . Sie soll te auch in jedem 
mitlddelltschen Landwirtschaftsamt und an den mit Boden. Naturschutz und Regiona lplanllng befaßten 
Einrichtungen gelesen werden . 
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In der .. Flora des KylThällsergebirges und der näheren Umgebung" werde/) uns alle Geraßpflam:ellarten der 
Gattungen Abit! bis Zalllliclrdlia in ihrer örtlichen Verbrciwng vorges tellt. Die Autoren KLAUS-JÖRO BART­
IIEL und JUROEN PuSCII erstellten damit erstmals eine umfassende Rora vom kleinsten Millelgebirge Deutsch­
lands. südlich des Hanes gelegen. Bisher gab es nur lokale Rorenwe.rlce, die alle älter als hundert Jahre alt 
sind. Die vorliegende Rora faßt das Kyffhäusergebirge als Zentrom auf. wobei die am 
SUdrand des HarlCS und des KylThäusers die bedeutensten ihrer Art in Deutschland sind. In das 
gebiet der Rom von insgesamt 510 kml werden auch die umliegenden Auen und Hugelländer mit floristisch 
wert\ 'ollen Salutafldonen einbezogen. Bei dieser Rom handelt es s ich um eine grtlndlieh recherchierte und 
aktucll fundierte Dalensammlung. Schon bei der ersten Bekanntschaft mit der Rom beim Studium der hinlercn 
Umschlagseite erkennt man den hohen Information sgeha lt der Artenliste. Don wird in [5 Fußnoten die Kon· 
1.cption der verpackten Informationen rur jede Pflanzenart erläutert. Eine separat beiliegende topogmphische 
Karte im Maßs tab I : 40000 mit dent Gitternetz der MeßtischbHlncr auf der Basis von Viertelquadmnten stellt 
eine wertvolle ETgänzung zu den Fundortangaben der Rara dar. 

In der Einleitun g wird eine Übersicht zu den geologischen Verh!iltnisscn gegeben. Typisch rur das Gebiet ist 
das enge Nebeneinander von sehr unterschiedlichen Gcsteinen und damit von 5tandonvethältnisscn rur die 
Pflanzen. Klimatisch gehön das Kyffhäuscrgebiellum Mineldeutschen Trockengebiet. Die natun'liumhchen 
Gegebenheiten bedingen eine bemerkenswerte Häufung kontinental verbreite ter Anen. So konnten die 
Autoren bei ihren intensiven Studien im Zeitroum von 1980 bis 1999 eine sehr hohe Zahl geflihrdeter und 
besonders geschützter Arten nicht nur rur ThUringen sondern auch rur Deutsehland feststellen. Zu den 
floristischen Forschungen der Vergangenheit geben die Autoren auf 30 Seiten umfassend Auskunft . Dabei 
gehen die ersten Angaben in der .. 5)' lva Hercyniea" auf JOIIANN 1'tIAL (1588) zurück. 

Den Haupueil der vorliegenden Rora bildet die Abhandlung aller Gcflißpflanzen im Gebiet. Die Liste folgt 
WERNF.1t ROTIIM'\ LI!R Band 4 ( 1994) sowohl in der Anordnung der Familien als auch bezUglich der Nomen· 
klatur. Es folgen allgemeine Auguben zur Häufigkeit und zum Standort . Die Standortnachweise seit 1960 ..... er­
den ukribisch aufgelistet. Bei den eher sehenen Arten werden zusätz lich alle Fundorte mit Que!-
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